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| Hezunspreis: Frei ins Haus durch Boten 

1 » oder dur die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
[Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


mittwoch, den 18 März 1931 
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8ö. Jahrgang 


Vertagung der Verfaſſungsreform? 


Eine außerordenkliche Sejmſeſſion im Mai — Erhöhung der Penſionsbeiträge 
der Staalsangeſtellten — Um das ſtaatliche Waſſerwerk in Oberſchleſien 


Annahme der deuiich-polnifchen 
Verträge im Außenausſchuß des Senats 


Warſchau. Man nimmt an, daß der Sejm nach Annahme 
des Budgets, der jetzt dem Senat zur Beſchlußfaſſung vorliegt, 
bis Mitte Mai vertagt wird. Trotz umfangreicher Geſeges⸗ 
vorlagen ſoll eine Vertagung herbeigeführt werden, um Mitte 
Mai das Parlament zu einer außerordentli ch en Tagung 
zuſammentreten zu laſſen. In politiſchen Kreiſen verlautet, daß 
ſich die Negierungskreiſe mit dem Gedanken tragen, die Behand⸗ 
lung der Verfaſſungsreform vorläufig zu verſchieben, 
wenn auch dem Sejm ſelbſt ein Antrag des Verfaſſungsaus⸗ 
ichuſſes vorliegen wird, daß die Verfaſſungskommiſſion auch 
während der Parlamentsferien tagen ſoll, um die Ver⸗ 
ſaſſungsreform zu beraten. 

Im Sejm iſt die Novelle zur Erhöhung der Penſions⸗ 
beiträge der Staatsbeamten eingegangen, der die Erhöhung 
non 2 Prozent vorſieht, alſo praltiſch die Gehälter um 2 Prozent 
türzt. Man glaubt, daß ſich bei der Diskuſſion über dieſes Ge⸗ 
ih ſcharfe Auseinanderſetzungen, auch im Regierungslager erge⸗ 


— 


ben werden. Bei der Beſprechung der Novelle wurde die Hal⸗ 
tung der Regierung ſcharf kritiſiert und man wandte ſich 
insbeſondere gegen die „Fabrikation“ junger Penſionäre. 

Gleichzeitig behandelte der Sejm auch den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend der „Staatlichen Waſſerwerke in Ober⸗ 
ſchleſien“, die einen Koſtenaufwand von 20 Millionen ver⸗ 
urſachen. Mit dem Erlöſchen der Genfer Konvention muß die 
Wojewodſchaft ihr Waſſernetz vollkommen neugeſtalten, die 
Entnahme des Waſſers ſoll aus der Weißen Przemſa erfolgen, 
Man glaubt hierfür eine langjährige. Anleihe zu erlangen, die 
Garantie muß der Staat übernehmen. 

Gegen dieſes Projekt wandte ſich der Vertreter der P. P. S., 
der dieſes Waſſerwerk auch auf Dombrowa ausgedehnt wiſſen 
will. Ferner ſeien die Anleihebedingungen nicht klar umſchrie⸗ 
ben und aus dieſem Grunde werde die P. P. S. an dieſem Pro⸗ 
jekt nicht mitarbeiten, der Regierung können in dieſer Hinſicht 
keine Vollmachten erteilt werden. 


Tagung der Genfer Wirtſchaftskonſerenz 


Der Kampf um die Handelsklonvention 


Genf. Auf der Wirtſchaftskonſerenz des Völkerbundes, die 
Montag zuſammengetreten iſt und die, ebenjo wie die Nonem- 
berkonferenz einen ausgeſprochen europäiſchen Charakter 
trägt, — die 23 Teilnehmer vertreten ausſchließlich euro⸗ 
näiſche Staaten; ſechs außereuropäiſche Staaten haben 
Beobachter entſandt — hat ſich ſchon in der Eröffnungsſitzung er⸗ 
geben, daß die Inkraftſetzung der Genfer Handels konvention 
vom 24. März 1930 nach wie vor großen Schwierigkeiten be⸗ 
pegnet. Der Präſident Colin, der in ſeiner Eröffnungsan⸗ 
ſprache das etwaige Scheitern der Sandelskonvention als 
eine ſchwere Gefahr für die Geſtaltung der Wirtſchaftsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen den Staaten bezeichnete, ſtellte durch direkte 
Anfragen bei den elf Staaten, die bereits ratifiziert haben, feſt, 
daß keiner dieſer Staaten die Inkraftſetzung der Konvention für 
we hält, N die Ratifikation anderer Staaten noch aus⸗ 

che 

Genſ. Auf der Wirtſchaftskonferenz ſprach ſich in der Dis⸗ 
kuſſion Miniſterialdirektor Poſſe gegen die Vorſchläge aus, die 
euf eine Vertagung der ganzen Fragen hinauslaufen. Man 
müſſe jetzt zu einer Entſcheidung kommen, denn nach den 
Beſchlüſſen vom März v. Is. werde die Konvention hinfällig, 
wenn ſie nicht vor dem 1. April 1931 in Kraft geſetzt ſei. Des⸗ 
halb ſchlage er vor, die Konvention am 1. April in Kraft 
zu ſetzen. 


Der Vertreter Frankreichs dagegen meinte, es ſei beſſer, 


den Termin hin auszuſchieben und die Konvention even⸗ 


tuell am 1. Juli in Kraft zu ſetzen. 

Der öſterreichiſche Vertreter Flügel erklärte, daß die 
öſterreichiſche Regierung die Ratifikation beim Parlament erit 
beantagen könne, wenn die Handelsbeziehungen Oeſterreichs mit 
den Nachbarſtaaten, vor allem mit der Tſchechoſlowakei und Ju⸗ 
goſlawien, neu geregelt ſeien. 

Der Vertreter Frankreichs, Elbel, konnte noch keine be⸗ 
ſtimmten Angaben über das Datum der Ratifizierung 
durch Frankreich machen. Er teilte mit, daß die Kammer vor⸗ 
dusſichtlich in kurzer Zeit ihre Zustimmung geben werde. 

Die Konferenz wird jetzt zu entſcheiden haben, was ge⸗ 
ſchehen ſoll, nachdem die Staaten, die ratifiziert haben, ſich da⸗ 
gegen ausgeſprochen haben, die Konvention zunächſt unter ſich in 
Kraft zu ſetzen. \ 


Amerikas Anleihen an das Ausland 


Waſhington. Nach einer Mitteilung des Handelsdepar⸗ 
tements erreichten die Anleihen der Vereinigten Staaten an 
fremde Länder im Jahre 1930 einen Geſamtbetrag von 
862 200 609 Dollar und übertrafen die Auslandsanleihen Groß⸗ 
britanniens trotz deren Verbreitung in Südamerika noch um 
mehr als 300 000 000 Dollar. 


Die bei Bochum gelegene Zeche „Engel 


Bochumer Grube vor dem Erſaufen? 


s burg“ der Vereinigten Stahlwerke, die durch einen rieſenhaften Waſſereinbruch zum 
großen Teil überflutet wurde und daher ſtillgelegt werden mußte. 


Die eingefahrene Schicht von 500 Mann — die ganze Be⸗ 


legſchaft beträgt 1900 Mann — konnte fin) in Sicherheit bringen Dagegen konnten die Grubenpferde der betroffenen Sohlen nicht 
mehr gerettet werden. 


barung jeitgelegt werden ſoll, d! 


Warſchau. Die Geſetzentwürſe zum deutſchen⸗polniſchen 
Liquidationabkommen und zum deutſch⸗polniſchen Hans 
delsvertrag, wurden Montag in der Sitzung des Auswärtigen 
Ausſchuſſes des polniſchen Senats, an dem ſich die Mitglieder 
des ſoziglwirtſchaftlichen Ausſchuſſes beteiligten, angenommen. 


Gegen die Mordhetze im Reich 

Berlin Im Reichstage wurde am Montag das Gens 
ſer Handelsabkommen mit 231 Stimmen der Sozialdemokraten, 
Kommuniſten, Staatspartei und einiger Abgeordneter vom Zen⸗ 
trum und der Deutſchen Volkspartei gegen 106 Stimmen der 
Mehrheit vom Zentrum und Deutſcher Volkspartei und der übri⸗ 
gen Parteien endgültig angenommen. 

Weiter wurde im Reichstag ein ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Antrag angenommen, in dem der Reichstag ſeinen Abſchen 
gegen die politiſche Mordhetze ausſpricht und die Reichsregierung 
erſucht, im Einvernehmen mit den Ländern einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, der die Möglichkeit bietet, die Aufforderung 
zum politiſchen Mord wirkſamer zu bekämpfen und ſchärfere 
Veſtimmungen über den Handel mit Waffen und Muni⸗ 
tion bringt. 

Bei der Aus ſprache über dieſen Antrag kam es zu einem 
Zwiſchenfall, der zur Unterbrechung der Sitzung und zur 
Ausſchließung des kommuniſtiſchen Abgeordneten Johagen 
für 30 Sitzungstage führte. Im übrigen wurde die Ausſprache 
zum Haushalt des Arbeitsminiſteriums fortgeſetzt. 


Berichlimmerung im Befinden 


Hermann Müllers 
Berlin. Im Laufe des Spätnachmittags und des Abends 
trat in dem Befinden des früheren Reichskanzlers Müller, der 
vorgeſtern operiert wurde, eine Verſchlimmerung ein. 
Insbeſondere machte ſich im Laufe des Nachmittags eine ſtarke 
Schwäche bemerkbar. Die Aerzte ſehen den Zuſtand des 
Kranken als ſehr ernſt an. 


Bericht Dr. Curtius“ über die 
Wiener Reife 8 
Berlin. Geſtern nachmittag fand unter dem Bang des 
Reichskanzlers eine Kabinettsſitzung ſtatt. In ihr 
berichtete der Reichsaußenminiſter eingehend über die Wiener 
Reife und über die mit den öſterreichiſchen Staatsmännern ge⸗ 
pflogenen Beſprechungen. 


Frankreichs Vorbereifungen für die 
Landwirkſchaftskonferenz 
Die Beſchlüſſe des Miniſterrats. 

Paris. Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik fand 
heute im Elyſee ein Miniſterrat ſtatt, in dem das Arbeitspro⸗ 
gramm der Kammer durchgeſprochen wurde. Der Minijterrat 
faßte Beſchluß über die Zuſammenſetzung der franzöſiſchen Dele⸗ 
gation für die am 26. März in Rom beginnende Konferenz des 
internationalen Landwirtſchaftsinſtitutes. Die Delegation ſteht 
unter Führung von Francois Poncet, der die franzöſiſche Dele⸗ 
gation bereits bei den landwirtſchaftlichen Verhandlungen in 
Paris geleitet hat. Außerdem wurde beſchloſſen, daß der Außen⸗ 
miniſter und der Marineminiſter Doumond den Präſidenten 
der Republik auf ſeiner demnächſt ſtattfindenden Reiſe nach Tunis 
begleiten ſollen. Luftſchiffahrtsminiſter Dunesnil wurde er⸗ 
mächtigt, einen Geſetzentwurf zur endgültigen Organiſierung des 
Luftſchiffahrtsminiſteriums und geſetzlichen Verankerung des De⸗ 
kretes vom 14. September 1928 einzubringen, das die Einführung 
des Luftſchiffahrtsminiſteriums zum Gegenſtand hatte. 


Die Formulierung des neuen 
Flottenpakts 


London. Wie Reuter erfährt, wird auf Auregung Eng« 
lands eine Zuſammenkunft der Sachverſtändigen der beteiligten 
Mächte vorbereitet. die vorausſichtlich am 19. März in London 
ſtattſindet und auf der die endgültige Formulierung der 
zwiſchen Frankreich, Italien und England getroffenen Verein⸗ 
lanntlich nur die Grundlage 
für den Abſchluß eines Pakts darſtellt. Man hofft ſehr, daß ſich 
auch die Regierung der Vereinigten Staaten und die japaniſche 
Regierung an den Verhandlungen beteiligen werde. 
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Der Neudau der Bank von England 
— ein mit allen techniſchen Errungenſchaften « usgejlatteter 
Prunkbau, dem das frühere überalterte Banfgedi ıde weichen 
mußte — wurde jetzt im Rohbau fertiggeſt elt. 


Einführung der Pflichtarbeit 
für Erwerbsloſe in Danzig 
Danzig. Der Senat: hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, 

von der Ermächtigung zur Einführung von Pflichtarbeit für 
Erwerbsloſe Gebrauch zu machen und angeordnet, in ſämtlichen 
Gemeinden die Zahlung der Unterſtützung und ſonſtigen Bezüge 
aus der Erwerbsloſenfürſorge von einer Arbeits⸗ 
leiſtung abhängig zu machen, ſoweit geeignete Arbeiksgelegen⸗ 
heit vorhanden iſt. Die Arbeitsleiſtung ſoll bei den einzelnen 
Erwerbsloſen nicht über vier Stunden täglich betragen. 


Niederlage der engliſchen Regierung 

London. Das Unterhaus beriet Montag über den Artikel 
der Wahlreſormvorlage, welcher die Aufhebung der 
bisherigen Beſtimmung wonach die Univerfitäten eigene Vertre⸗ 
ter ins Parlament entſandten vorſieht. Bei der Abſtimmung 
über dieſen Artikel blieb die Regierung mit 242 gegen 246 Stim⸗ 
men in der Minderheit. Dieſe Niederlage der Regierung 
wird jedoch keine politiſchen Folgen haben. 


14000 Gefangene in Indien freigelaſſen 
London. In Erwiderung auf eine Anfrage er⸗ 
klärte der Staatsſekretär im Anterhauſe: Seit der Verſtändigung 
zwiſchen dem Vizekönig und Gandhi find bereits 14000 
Gefangene freigelaſſen worden, die wegen ihrer Betäti⸗ 
gung des zivilen Ungehorſams zu Gefängnis verurteilt waren. 


Der Juſtand Snomdens 

London. Nach dem Arbeiterblatt „Daily Herald“ 
erſcheint es zweifelhaft, ob der Schatzkanzler Snowden, der ſich 
Montag nachmittag einer Operation unterziehen wird, per⸗ 
ſönlich das Budget im Unterhaus einzubringen in der Lage 
fein wird. 
Der Anſchlag auf einen Somwjelverfrefer 

in Tokio 

Tokio. Der Mann, der Sonntag den ſowfetruſſiſchen Han⸗ 
delsſachverſtändigen Paul Aniekieff ſchwer verletzte, hat ſich 
Montag der Polizei freiwillig geſtellt. Er heißt Nobukatſu 
Sato und war früher Leiter eines Unternehmens in den Fiſche⸗ 
reien der Nordgewäſſer. 
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22. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Und es tft nicht allein Eva⸗Maria!“ Ku er nach kurzer 
Pauſe fort. „Der Mann hat nicht nur ſein Kind, er hat 
auch ſein Weib auf dem Gewiſſen! Ich mochte neinen Kopf 
dagegen ſetzen, daß es einzig Gemütsaufregungen find, die 
in letzter Zeit den körperlichen Verfall unſerer Patientin ſo 
geſteigert haben! Und wem anderes können dieſe Auf: 

regungen gelten, als dem Kinde!“ 

„Und glauben Sie wirklich auch, daß Eva⸗Marias Ber 
lobung mit Senden ein unabänderliches Faktum darſtellt?“ 

fragte Walter mit ſtockender Stimme. 

„Ich wüßte nicht, was dagegen zu machen gen ſollte! Sie 
kennen ja den Baron und jeine Skrupelloſigteit! Zumal 
fetzt, wo ihm das Meſſer an der Kehle ſitzt!“ 

IX. 

Von der Säulenhalle der Schloßterraſſe flatterten die 
Rhytmen des Tanzes gedämpft herab. Die Paare ſchweb⸗ 
ten ſchemenhaft durch die ſchimmernden Lichtwege, die in 
breiter Flut auf das Dunkel der weiten Raſengründe her⸗ 

0 ausbraden. BR 

Inzwiſchen irrte Walter bald im Tanzſaal, bald in den 
Nebenräumen umher. 

Die Nervoſität des Nachmittags hatte ſich noch mehr 
geſteigert 

Wie ſchön hatte er ſich den heutigen Abend gedacht in⸗ 
mitten des lärmenden Getriebes der Geſellſchaft mit der 
Geliebten allein zu fein, verſtohlen ihre Hand zu drücken 
und im Vorbeigehen aus Na Augen einen Blid der 
Liebe zu erhaſchen. 

Und über dieſen Abend hinaus hatte ſich eine ſonnige 
Zukunft vor ſeiner Seele aufgetan, ein Land der Hoffnung 
voll Ruhe und Liebe, wo fie ſich ganz allein angehören durf⸗ 
ten und keiner der Menſchen ſie itörte, deren heutige Ans 
weſenheit ihm auf einmal fo überflüſſig, jo ſinnlos ſchien. 


20 Mild die Moräftungstonfereng 1932 tagen? 


Auszug von Genf nach Lauſanne oder Luzern 


London. Ein franzöſiſcher Korxeſpondent des 
„Daily Telegraph“ meldet aus Paris, daß immer zwei⸗ 
ſelhafter erſcheine, ob die allgemeine Abrüſtungskonſerenz im 
nächſten Jahre tatſächlich in Genf abgehalten werden 
werde. Man glaube, jo meint der Korreſpondent, daß Brtand, 
der noch im Januar d. Is. für Geuf geweſen ſei, jent überzeugt 
davon ſei, daß man in Genf nicht mehrere tauſend Perſonen für 
eine lange Zeitdauer unterzubringen vermöge. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden hatten Lauſanne und Luzern gute Ausſichten, als 
Konferenzort auserſehen zu werden. 


Verſchiebung des franzöſiſchen 

» Bergarbeiterftreits 

Paris. Die kommuniſtiſchen Bergarbeitergewerkſchaften in 
Lille und in St. Etienne haben ebenſo wie die Gewerkſchaf⸗ 
ton Douai eine Verſchiebung des für heute anberaumt ge: 
weſenen Streiks auf den 30. März beſchloſſen. In der ver: 
gongenen Nacht waren an verſchledenen Telegraphenſtangen in 
der Gegend von Lille rote Fahnen mit Hammer und Sichel 
und aufreizende Inſchriften angebracht. 


Frauenleiche im Koffer 
Luſtmord an einer e — Ein grauſiger 
und. 

Budapeſt. e der Station Szolnok wurde in dem aus 
Hatvan eingetroffenen Perſonenzug ein herrenloſer Koffer 
entdeckt. Der Koffer wurde geöffnet, und zum Entſetzen der 
Leute befand ſich darin eine weibliche Leiche. Nach den 
bisherigen Ermittlungen iſt der Koffer in der Station 
Hatvan von einem Mann in einem Abteil 3. Klaſſe unter⸗ 
eis worden. Der Koffer war jo ſchwer, daß ihn der 

ann allein nicht heben konnte und ſich von einem Mitrei⸗ 
fenden helfen ließ, worauf er das Abteil verließ. Er iſt 
eitdem ſpurlos verſchwunden. 
Die Ermordete iſt eine etwa 16 bis 20 Sabre alte weib⸗ 
liche Perſon, anſcheinend aus guifituierten Kreiſen. Die 
Todesurſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da an der 
Dune keine Spur von äußerer Gewalt zu entdecken iſt. Nach 
ärztlichen Feſiſtellungen dürfte der Tod während der Nacht 
eingetreten ſein. Der Mord wurde dadurch entdeckt, daß 
aus dem Koffer Blut ſickerte. Gewiſſe Anzeichen laſſen auf 
einen Luſtmord ſchließen. 8 
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Todesfturz aus dem Zug 


Kurz hinter der Station Frohnau an der Oranien⸗ 
burger Strecke ſtürzte der 45jährige Bücherreviſor Pierre 
Bactand aus Frohnau aus dem fahrenden Vorortzug. Mit 
einem Schädelbruch wurde der Verunglückte in das Herms⸗ 
dorfer Dominicusſtift gebracht, wo er bald nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung ſtarb. Wie die ge a ergeben haben, war 
Baccard, der aus Berlin kam, auf der Rückfahrt eingenicht 
und hatte verjäumt, in Frohnau den Jag rechtzeitig zu 
verlaſſen. Bei dem Verſuch, den bereits fahrenden Zug noch 
zu verlaſſen, ſtürzte B. ſo unglücklich auf die Gleiſe, daß er 
ſich die tödlichen Verletzungen zuzog. 


Die erſte „Hillerike“ 


Berlin. Ein begeiſterter Anhänger von Hitler hat es 
in Hilden im Rheinland durchgeſetzt, ſeine neugeborene 
Tochter als „Hitlerike“ in das Standesregiſter eintragen zu 
laſſen. Der Standesbeamte, der augenſcheinlich kein Freund 
von Hitler iſt, weigerte ſich zuerſt, die Eintragung vorzunch- 
men. Der Vater appellierte an das Gericht. s Gericht 
beſchloß, da es bereits eine „Bolſchewika“ und eine „Stahl⸗ 
helmine“ im Standesregiſter gebe, ſo dürften auch keine 
Einwendungen gegen den Namen Hitlerite gemacht werden. 


Eine Mutter von vierzehn Kindern 

Linz. In Neulichtenberg bei 1 be die Ausz u ze 
bäuerin A ain Hofbauer. Sie war Mutter von vierzehn 
Kindern. An der Leichenfeier nahmen, wie das „Linzer 
Volksblatt“ meldet, ſiebzig Enkelkinder (das älteſte war 
35, das jüngſte 11 Jahre alt) teil. Die Verſtorbene war 
neunzehn Jahre Witwe und ſeit fünfzehn Jahren blind. 


Zuviel Deutjche in der Fremdenlegion 


Paris. Die deutſchen Arbeitsloſen, die in ihrer Ver⸗ 
zweiflung in der letzten Zeit — das iſt ein offenes Geheim⸗ 
nis — aus Not Zuflucht in der Fremdenlegion eue ha⸗ 
ben, können ſich die Reiſe nach Frankreich zukünftig 1 2 
Die Franzoſen haben zuviel Deutſche in der Fremdenlegion. 
Es werden keine mehr aufgenommen. Denn auch die Frem⸗ 
denlegion hat ihren beſtimmten. wenn auch geheim gehalte⸗ 
nen Etat. Sie ſoll etwa 15 000 Mann ſtark ſein. Ihre 
Stärke beträgt aber nach ſicheren Schätzungen gegenwärtig 
an die 50 000! J 
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Londoner Ciii 


Der ſchwere Schneeſturm, der ſeit einigen Tagen nicht nur England, ſondern ganz Mitteleuropa heimſuchte, hat in der Londoner 
City an manchen Stellen den Verlehr völlig lahmgelegt. 


Und nun, jeit er ſich mit dem Baron von Senden unter 
einem Dache wußte war ſein ganzes Innere von einer Un⸗ 
ruhe erfüllt, die er ſich ſelbſt nicht zu deuten vermochte. 

Sie als Eiferſucht auszulegen, ſchien ihm faſt wie eine 
Entheiligung, eine Entweihung ſeiner und Eva⸗Marias 
Liebe; und doch ging es immer wieder wie eine Welle von 
Haß über ihn hinweg, wenn er die Geliebte in der Nähe des 
Mannes ſah den die ganze Gejellichaft als ihren zukünfti⸗ 
gen Gatten betrachtete. 

In ſolchen Momenten konnte er ſich in leideni N 
Erregung einteden daß fie ihn vergeſſen habe, daß lie mit 
ihm und ſeiner Liebe ſpiele, wie durch einen grauen Nebel 
lie er dann ihr Geſicht verſchleiert und ihre Stimme drang 
remd und kalt zu ſeinem Ohr. 


Als er endlich einmal mit ihr tanzte, ſprach er kein 


ort 

„Was hab ich' dir getan, Walter, daß du mich jo be⸗ 
handelſt?“ 

Mit einem bang fragenden Blick ſah ihm das Mädchen 
in das verſtörte Geſicht. 

„Ich wollte ich wäre auf meinem Zimmer geblieben und 
hätte mich von dem ganzen Trubel hier ferngehalten!“ war 
die bittere Entgegnung. 

„Aber Walter, ich verſtehe dich nicht!“ 

5 Ein leidvoller Zug grub ſich um Eva⸗Marias reizenden 
und. 

5 ich das um dich verdient?“ 

1151 u wirſt ſchon morgen von meiner Gegenwart befreit 

e n!“ — t 

„Walter!“ 

Ein Ausdruck jo ehrlich entſetzter Angſt erſchien auf Eva: 
Marias Geſicht, daß der leidenſchaftlich erregte Mann un⸗ 
willkürlich in tiefer Beſchämung die Anden zu Boden ſchlug 

„Verzeih mir!“ murmelte er „Aber ich bin ſehr un⸗ 
glücklich!“ 5 - 
8 ran, bringe mich für ein paar Minuten aus dem 

aa ya 

Eva⸗Maria hatte den Tanz abgebrochen und wandte ſich 
5 Walter nach dem an die Diele anſtoßenden blauen 

alon, N 


eine Hand herabtropite und der Körper des jungen Mä 
chens an ſeiner Seite von verhaltenem Schluchzen erſchüt⸗ 
tert ward { 2 


Welt!“ jagte er leiſe 


f 


können!“ 


fällt ſonſt auf, komm!“ 


Von hier aus traten fie durch eine Seitentür direkt auf 


die Terraſſe hinaus 


Die verlaſſene Lichtung lag fait weiß im Mondſchein. 
Ueber die einſamen Raſengründe wogte das blaſſe Licht 


wie mit durchſichtigen Schleiern flimmernd herüber 


Im Hintergrunde die ſchwarzen Maſſen des Parkes, ums 


hüllt von dem großen Schweigen der Nacht. — — 


Eva⸗Maria war mit Walter die ausgetretenen Stein⸗ 


ſtufen der Terraſſe hinabgegangen und ließ ſich jetzt mit 
ihm auf einer Bant des Vorplatzes nieder, die ein dichtes 
Fliedergebüſch vor neugierigen Blicken beſchützte 


Eine Zeitlang ſaßen fie hier Humm nebeneinander und 


horchten in die Stille der lauen Frühlingsnacht hinaus. 


auf 


Und dann auf einmal fühlte Walter, wie es hei f 
äd⸗ 


„Eva-Maria!“ f N 
Mit einer impulſiven Bewegung beugte er ſich zu ihr 


herab und ſuchte mit dem Munde ihre zuckenden Lippen 


„Verzeihe mir! Ich wußte vorhin nicht mehr, was ich 


redete!“ 


In leidenſchaftlichem Weinen ſchlang das Mädchen die 


Arme um ſeinen Hals und lehnte die tränennaſſe Wange an 
ſein Geſicht 


„Mir iſt ſo bange Walter. den ganzen Abend ſchon! 


Und nun quälſt auch du mich noch jo! Halt du mich denn gar 
nicht mehr lieb?“ } 


„Eva-Maria! Ich liebe dich mehr als alles auf der 
„Mehr, als ich's ſagen, in Worte 
aſſen kann! Und nur das eine machte mich vorhin to ſelt⸗ 
am, daß ich für Momente fürchtete, dich verlieren zu 


Ein langer, inniger Kuß dankte ihm für ſeine Worte. 
Dann richtete ſich Eva Maria wieder empor und fuhr 


mit dem Taſchentuch über die verweinten Augen 


„Ich müß in den Saal zurück, Walter. Mein Fortſein 
GFortſetzung folgt) 


\ 


Pleß und Umgebung 


Gerichtsvorjteher Dr. Karol Hemmerling f. 

Am 16. d. Mts. nachmittags ſtarb am Gahirnſchlage der 
Präſes des Pleſſer Kreisgerichtes Dr. Karl Hemmerling im 42. 
Lebensjahre. Der Verſtorbene hat ſeit drei Jahren dem hieſigen 
Kreisgericht vorgeſtanden und bereits in früheren Jahren hier 
als Amtsrichter gewirkt. Sein plötzlicher unerwarteter Tod hat 
in allen Kreiſen der Bürgerſchaft tiefe Anteilnahme geweckt. 
Abſeits des Parteilebens ſtehend hat der Verſtorbene Achtung 
und Vertrauen nicht nur als Richter, ſondern auch als Menſch 
genoſſen. 


; Unterſtützung für Kriegerwitwen. 
Bis Mittwoch, den 18. d. Mis, müſſen diejenigen 
Kriegswitwen, die im Vorjahre keine Anterſtützung erhalten 
haben und bis zu 30 Prozent erwerbsunfähig ſind Anträge 
9210 Unterſtützung im hieſigen Magiſtrat, Zimmer 2, ein⸗ 
eichen. 


Zweites Gaſtſpiel der Tegernicer, 
Der nächſte Gaſtſpielabend der Tegernſeer Vauernbühne iſt 
in Pleß auf Montag, den 30. d. Mts. feſtgelegt. Dem Ernſt der 
Zeit entſprechend wird das zur Aufführung kommende Stück 
ernſten Charakter tragen. Das Programm geben wir noch be⸗ 
kannt. Karten ſind im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle des 
„Pleſſer Anzeiger“ zu haben, 5 


Paſſionsgottesdienſt. 
In der evangeliſchen Kirche findet am Mittwoch, den 
18. d. Mts., nachm. 4,30 Ahr, ein deutſcher Paſſionsgottes⸗ 
dienſt ſtatt. 


a Katholiſcher Geſellenverein Pleß. 
.Die Generalverſammlung des Kath. Geſellenvereins 
iindet am Sonntag, den 22. d. Mts., im „Pleſſer Hof“ 
ſtatt. Am Vormittag um 9 Uhr iſt gemeinſchaftlicher Kirch⸗ 
gang und anſchließend Kommunion. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
Am Mittwoch, den 18. d. Mts., abends 8 Ahr, findet im 
„Pleſſer Hof“ eine Chorprobe für den Sopran und Alt ſtatt. 


Die fünf Karnickel. 
Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne. 
Die große Zugkraft der Tegernſeer hat auch diesmal wieder 
einen vollbeſetzten Saal geſchaffen und wer da war, iſt auf ſeine 
Koſten gekommen. Das Milieu des Spieles war in eine Klein⸗ 
ſtadt verlegt, aber ob im Stadtfrack oder Bauernhoſen, die Ur⸗ 
widfigteit, des Spieles blieb ſich gleich, der Witz derb, aber 
immer noch die Grenze des Erlaubten jtreifend. Unübertroffen 
wird das Zuſammenwirken der fünf Stadtbrüder bleiben, aus 
deren Herde der Herr Pfarrer, als es „gemischt“ wird, ausbricht, 
die von der ſchillernden Phantaſie eines Reiſenden in Schuh⸗ 
creme bewogen werden einen Seitenſprung in die Großſtadt zu 
wagen. Von dort her kommen fie zwar — ohne es zu wollen — 
als Anſchuldlämmer zurück. Allein die Hausfrauen ſind der 
Extratour bald auf die Spur gekommen ahnen Schreckliches und 
ſpiunen Phantaſtiſches. Es löſt ſich das Abenteuer zwar ſehr 
glimpflich auf. Der Zuhörer wird hierbei aber durch ein La⸗ 
byrinth von Verwechflungen und Zufälligkeiten geführt, die in 
ihrer Komik eines das andere übertrieben. Die Herren Dengl, 
‚9. Lindner, ee ad dr und Haydn haben einen pracht⸗ 
vollen Prolog geſpielt und ihr Können den ganzen Abend hin⸗ 
durch glänzen laſſen. Unter den Damen war wieder einmal 
Fanny Höſer, als Frau Förſterin, der große Erfolg des Abends. 
In den Pauſen konzertierte das Tegernſeer Konzert⸗Terzett, von 
vielem Beifall belohnt. 


Generalverſammlung der freiwilligen Feuerwehr. 

Der von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kaufmann 
Cyrzyt, in der vor der freiwilligen Feuerwehr am Sonntag, den 
15. d. Mis. im pelniſchen Volkshaus vorgeleſene Vericht umfaßt 
die Zeit von Juli bis Ende Dezember. Aus dem Geſchäftsbericht 
geht hervor daß 4 Monatsverſammlungen und 6 Vorſtandsſit⸗ 
zungen abgehalten wurden. Aufgenommen wuren 5 neue aktive 
Mitglieder, ſo daß deren Zahl nunmehr 39 beträgt. Inaktive 
zahlende Mitglieder zählt die Wehr 82. Anker dem Brand⸗ 
meiſter Ulfig wurden 28 Uebungen abgehalten. Davon waren 
20 Schul⸗, 3 laktiſche, 5 Teilübungen an Geräten ſowie 2 Vor⸗ 
träge über Brandwunden. An fämtlichen Uebungen hat der 
Feuerwehrmann FJurczil teilgenommen. An 21 Uebunen be⸗ 
teiligte ſich Barosz und Lanczyl. Die Wehrleute erhalten pro 
Uebung ein Zloty. Es wurden für den Beſuch der Uebungen 
407 Zloty ausgezahlt. Sämtliche Uebungen ſind gut ausgefallen. 
Die Wehr rückte zu 8 Bränden, und zwar 5 Stadt⸗ und 3 Land⸗ 
bränden aus. Es war ihr mörlich die Brände zu lokaliſteren. 
Der Kaſſenbeſtand beträgt 92,43 Zloty. Es hat den Anſchein als 
ob der Wehr ſeitens der ſtädtiſchen Behörden endlich das not⸗ 
wendige Entgegenkommen und Verſtändnis entgegengebracht 
wird, da ſowohl der Bürgermeister Figna als auch der Stadtyetr⸗ 
ordnetenvorſteher Dr. Gelus an der Generalverfammlung teil⸗ 
nahmen, und ſo die Wünſche der Wehr, die in der Anſchaffung 
einer Feuerſirene, einer Motorſpritze und der Anſchaffung von 
wenigſtens 15 neuen Uniformen — die letzte Anſchaffung von 
Bekleidungsſtücken liegt 5 Jahre zurück — im Stadtparlament 
nortragen können, wozu ſie ſich bereits willigſt erboten. Der 
bisherige Vorſitzende, Neftaursteur Bloch, der nach Zalenze ver⸗ 
zieht, wurde mit ehrenden Worten verabſchiedet. Aus der vor⸗ 
genommenen Vorſtandswahl gingen hervor: Haufmann Cyrzyl 
als erſter und Prokuriſt Kluba als 2. Vorſitzender. Kaſſierer 
verblieb Rendant Oleſch, Schriftführer Sekretär Klima. Der 
Führer der Wehr Schornſteinfegermeiſter Ulſig und ſein Ver⸗ 
treter Knebel fen, wurden ebenfalls wiedergewählt, wie auch die 
Führer der einzelnen Abteilungen. 8 


Schützengilde Pleß. 

Anläßlich der Feier des Namenstages von Marſchall Pil⸗ 
ſudski veranſtaltet die hieſige Schützengilde am Sonntag, den 
22. d. Mts., son nachmittags 2 Uhr ab im Schützenhauſe ein 
Feſtſchießen um 3 eigens zu dieſem Zweck goprägte Medaillen. 
Es wird angeſtrichen geſchoſſen. Die Lage zu drei Schuß koſtet 
N Bewertet wird nach dem beiten Schuß. Unbeſchränkter 
Nach 5 


Verſammlung. 

Nach langer Pauſe hält der evangeliſche Frauenverein 
am Donnerstag, den 19. d. Mts., nachm. 4 Uhr, eine Ver⸗ 
ſammlung im Kaſino ab. Paſtor Wenzlaff wird hierbei 
einen Lichtbildervortrag halten. 


en rue 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Ma! in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: 


Vita“, naklad drukarski. Sp. z gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. { 


der Solafioisiber Penzeh in zweiter Aufiage 


Abweiſung aller Anträge des Staatsanwalts u. der Verteidigung - Beftätigungdeseritgerichtlichen Urteiles = 


lein großes Intereſſe 
mehr erweclen. Alles, was im gegebenen Moment und den Um⸗ 
ſtänden nach. in welchen wir uns befinden, bezw. gezwungen ſind, 
zu leben, aufgeklärt werden konnte, wurde in Rybnik vor dem 
erſtinſtanzlichen Gericht aufgeklärt. Eine andere Wendung der 
Dinge war nicht zu erwarten, iſt auch nicht eingetreten. Das 
Appellationsgericht in Kattowig beſchränkte ſich vielmehr auf die 
ſormell juriſtiſche Ueberprüfung 
des erſtinſtanzlichen Urteilles. Das Appellationsgericht konnte 
unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteils die Angeklagten 
freiſprechen oder die Sache dem Strafgericht zur nochmaligen Auf⸗ 
roliung überweiſen. Von Urteilsaufhebung und Freiſpruch der 
Angeklagten konnte keine Rede ſein, denn es ſteht einwandfrei 
fejt. daß der Polizeikommandant Schnapka tatſächlich ermordet 
wurde. Die Umſtände, unter welchen der Mord erfolgte, kommen 
nicht mehr in Betracht. Von Wichtigkeit wäre zweifellos geweſen, 
Angetlagten neue Beweismomente aufbringen 
lönnten, 

daß fie unmittelbar an dem Mord nicht beteiligt waren. Doch 
kam auch dieſe Sache nicht in Frage, weil die Angeklagten das 
erſigerichtliche Urteil überhaupt nicht angefochten haben und nur 
eingelegt 


wenn die 


dezügli der Verurteilung Waclawik, die Berufung 
Der Staatsanwalt hat allerdings 

gegen das (Gsſamturteil die Berufung eingelegt, 

weil ihm das Strafmaß zu gering erſchienen iſt. Der Staats⸗ 
anwalt verlangte auch die Beſtrafung Brzezeks, der durch das 


An und für ſich konnte der Golaſſowitzer Prozeß vor dem Ap⸗ 
pelletionsgericht in Kattowitz 
wurde. 


Gericht erſter Inſtanz freigeſprochen wurde. 5 

Am vergangenen Sonnabend hatte mithin das Appellations⸗ 
gericht über die Anträge des Staatsanwalts und der Verteidigung 
zu entſcheiden. Das Gericht hat, bezüglich Waclawik und Brzezek, 
neue Zeugen zugelaſſen. Zuerſt wurde die 

Witwe Schnapka als Zeugin 

vernommen. Sie ſagte aus, daß Brzezek, nachdem er aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen wurde, angeblich zum Brudniok ge⸗ 
äußert hat, daß er 5 


Nachrichten der latholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 22. d. Mts., 6% Uhr, ſtille hl. Meile; 
7% Uhr, polniſches Amt mit ti 
9 Uhr, deutſche Predigt und Amt mit Segen für den Kath. 
. 10% Uhr, polniſche Predigt und Amt mit 
egen. 


Die mangelhafte Autobusverbindung zwiſchen Nikolai 
und Kattowitz. 

Wie notwendig die Einführun 
dung Nikolai — Kattowitz geweſen iſt, tritt täglich immer 
mehr augenſcheinlicher zutage. Anfänglich ſchien die 2ſtün⸗ 
dige ae dem Nikolaier Publikum vollauf zu ge⸗ 
nügen. Als es ſich aber von der ſchnellen und zugleich be⸗ 
ouemen Fahrtmöglichkeit nach Kattowitz überzeugt hatte, 
ſtieg die Nachfrage ſchnell und die Wagenfolge mußte unter 
gleichzeitiger Einſtellung eines neuen Wagens auf eine 
Stunde verkürzt werden. Indeſſen wird der Zulauf zum 
Autobus immer größer und es iſt keine Seltenheit, daß 60 
und mehr Perſonen auf die Beförderung nach Kattowitz 


3.52 ——— —— 
8. Antrag des Wojewodſchaftsrates betreffs Schaffung 


der Autobusverbin⸗ 


eine ganze Stunde warten. Da der Magiſtrat Einfluß auf 
die Leitung der kommunalen Autobusgeſellſchaft beſitzt, iſt 
ihm eine Bitte der Bürgerſchaft überreicht worden, ſich für 
die halbſtündige Wagenfolge einzuſetzen, da mit dem kom⸗ 
menden Frühjahr der Anſturm auf den Autobus noch er⸗ 
ee größer werden dürfte als in den letzten Winter: 
wochen. 


Vandalismus in Nikolai. 

Von der fortſchreitenden Verrohung unſerer Jugend 
gibt folgender Vorfall ein leider nur zu treffendes Bild. In 
der gewerbl. Fortbildungsſchule, war wie gewöhnlich, der 
Unterricht beendet worden und Lehrer nebſt Schülern be⸗ 
gaben ſich auf den Nachhauſeweg. Eine Weile ſpäter flamm⸗ 
ten die Lampen am Schulgebäude für kurze Zeit wieder auf, 
man ſah aufgeregte Schatten durcheinanderlaufen, bald 
darauf lag das Gebäude wieder in tiefer 1 da. Als 
ob dies ein verabredetes Zeichen für die Uebeltäter geweſen 
ſei, wurden kurz hintereinander mit Steinen und Knüppeln 
die Fenſter des Erdgeſchoſſes eingeſchlagen und zertrümmert. 
Im Laufe der Anterſuchung wurden die 3 jugendlichen Au⸗ 
guſt Biella, Theodor Jonas und Franz Fudalla als die 
Täter feſtgeſtellt. i 
Wyrow. 

Die Arbeiter Joſef Walla und Auguſt Stenzel von der 
„Oswag“ kamen, auf noch nicht geklärte Weiſe, mit der Hoch⸗ 
ſpannung in Berührung und wurden auf der Stelle getötet. 


Aus der Vo'ewodſchaſt Schleſien 


Zwei bevorſtehende Sejmiigunren 

Die fünfte Sitzung des dritten Schleſiſchen Sejms findet 
am Mittwoch, den 18. d. Mts., ſtatt. Die Tagesordnung iſt 
ſehr umfangreich und ſetzt ſich aus 9 Punkten zuſammen. Sie 
lautet wie folgt: 

1. Bericht der Verwaltungskommiſſion über die Rück⸗ 
gängigmachung der Verſetzung der ſchleſiſchen Eiſenbahner 
und anderer Beamten, die außerhalb der ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft verſetzt wurden. 

2. Bericht der Sozialkommiſſion über die Verleihung 
der Geſetzeskraft der Verordnung des Staatspräſidenten be⸗ 
treffs der Sicherheit und Hygiene der Arbeit in der ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaft. 

3. Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion über 
Erlöſchung des Sejmmandats des Abg. Szulit. 

4. Bericht der Sozialkommiſſion über die Abänderung 
einiger Beſtimmungen des Verſicherungsgeſetzes vom 19 
Juli 1911. 

35. Antrag des Wojewodſchaftsrates betreffs des 
ſetzesentwurfes über die Kommunalverbände. 

6. Antrag der Regierung über die Ausdehnung der 
Staatspräſidentenverordaung auf die ſchleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaft vom 16. März 1928 über die Arbeitsverträge. 

7. Antrag des Wojewodſchaftsrates über den Geſetzent⸗ 
wurf betreffs Entſchädigung von Polizeibeamten in Aus⸗ 
nahmsfällen. 


die 


Ge⸗ 


a, 


egen und polniſche Predigt; 


i daß er die Sache noch 


| 
ib Mindeſtens 20 Perſonen müſſen zurückbleiben und 


an dem Mord brteligt 


war und hat gehört, daß Schnapka gebeten hat, ihm das Leben hi; 


zu ſchenken. Die Zeugin ſagt weiter aus, daß ſie den Paſtor Hark 
finger (222) als den moraliſchen Urheber betrachtet und bittet 
das Gericht um eine 
ſtreuge Straſe der Angeklagten. 
Daraufhin wurde Brudny als Zeuge vernommen, der 
jategoriſch beſtreitet, daß ihm Brzezel erzühlt haben ſollie, daß 
Brzezek angeblich an dem Mord beteiligt geweſen war, 

was die Zeugin Schnapka behauptet. Auch hört der Zeuge 
Brudny das erſte Mal davon, daß Schnapka gebeten hat, ihm das 
Leben zu ſchenken. Damit war der Antrag des Staatsanwalts, 
der ſich gegen den Freiſpruch Brzezek richtete, erledigt. Trotzdem 


hielt der Staatsanwalt ſeinen Antrag aufrecht und verlangte in 


ſeinem Schlußwort die Verurteilung Brzezeks. 


Der Verteidiger Dr. Bay hat vor allem Stellung gegen das 


Wort 
„Vergeltung“, 


das im Brzezier Prozeß in Rybnit am dritten Verhandlungstage = 
Von „Vergellung“ 


aus ernſtem Munde geſallen iſt, genommen. 
wurd: dort in dem Sinne geſprochen, daß 
ſür die Ueberſälle in Brzezie, in Golaſſowitz der Wachtmeiſter 
Schnapla ezmordet 


wurde. Der Ausdruck „Vergeltung“ — ſagte Rechtsanwalt B 
gehört nicht in jenen Saal, wo die Gerechtigkeit Alleinherrſcherin 


ſein ſoll. In längeren Ausführungen begründete Rechtsanwalt 


Baj die Abweiſung aller Anträge des Staatsanwalts und vers 


langte die Freiſprechung Waclawiks und Brzezeks. 
hat das ; 
erſtinſtanzliche Urteil in der vollen Ausdehnung beſtätigt 


und lehnte alle Anträge der Staatsanwaltſchaft und der Verteidi⸗ 0 
Nach dem erſtgerichtlichen Urteil wurden bekanntlich 


gung ab. ein 2 
verurteilt: Kubla und Watut zu je 1% Jahren Gefängnis, 


Das Gericht 


Swiezy zu 1 Jahr, Kochel, Waclawik, Kurt und Oskar Schimikts 
zu je 6 Monaten Gefängnis. Brzezek, der mit auf der Anklage⸗ 


bank ſtand, wurde bekanntlich freigeſprochen. 


des Landſtraßenfonds. 


9. Bericht der Landwyrtſchaftskommiſſion betreffs — 2 
use 
andwirtſchaftlichen Produkten im Sinne des 


lung und 
fuhr von 
Artikels 218 der Genfer Konvention. 


eſtſetzung des zollfreien Kontingents zur 


Am 20. d. Mts., nachm. um 3 Uhr, findet eine feierliche 5 
Sitzung des Schleſiſchen Sejms, anläßlich des 10jährigen 


Jubiläums über die Plebiszitabſtimmung in Oberſchleſien. 


Der Schiedsſpruch in Lohnfragen 
tritt vorläufi nicht in Kraft 


Der Arbeitsminiſter, General Hubicki, hat geſtern die 


Arbeiterdelegation, mit Herrn Kot an der Spitze, empfan⸗ 
en. Die Arbeiterdelegation erhob Proteſt gegen den 
Schiedsspruch betreffs Lohnabbau in den Zinkhütten und 
den Erzgruben. Der Arbeitsminiſter verſprach der Dele⸗ 

überprüfen wird. Der 
chiedsſpruch wird vorläufig nicht beſtätigt. 


Weitere Arbeiterreduzierungen 

Geſtern 
wieder mit Arbeiterreduzierungen. 
Scharley hat die Genehmigung bekommen, 200 Arbeiter zu 
entlaſſen, weiter wurde der 


Arbeiter und der Radzionkaugrube 100 Arbeiter zu reduzie⸗ 
ren. 
trag gekündigt. 


Erkrankte Arbeiter dürfen nicht entlaſſen werden 
Der Ober⸗Arbeitsinſpektor hat an alle Bezirksinſpek!⸗ 


eſchickt, in welchem Belehrungen 


toren ein Rundſchreiben 
des Staatspräſidenten 


über die Auslegung der Verordnun 

über die Arbeitsverträge erteilt Wee In dieſem Runde 
ſchreiben wird ausdrücklich darauf hingewieſen, da 
Krankheitsfalle der Arbeiter nicht entlaſſen werden 
wenn die Krankheit nicht länger als 4 Wochen dauert. 


Durch die Erkrankung des Arbeiters iſt der Arbeitsver⸗ 


7 nicht aufgehoben. Dauert die Krankheit länger als 
4 Wochen, ſo iſt das immer noch kein Grund zur Auf⸗ 
löſung des Arbeitsverhältniſſes. Nur in beſtimmten ganz 
konkreten Fällen kann das Arbeitsverhältnis aufgelöſt wer⸗ 
den und im Streitfalle entſcheidet darüber das Gericht. 
Die Aufklärung des Ober⸗Arbeitsinſpektors war ſehr er⸗ 
wünſcht, da die Arbeitgeber im Erkrankungsfalle des Ar⸗ 
beiters ſoſort die Kündigung ausgeſprochen und die Ars 
beiter entlaſſen haben. 


Um die Lö ung der Patente durch die Handwerker 


Belanntlich ſind die Handwerker, die nicht mehr als 
einen Arbeiter bei der Ausübung ihres Handwerks beſchäf⸗ 
tigen, zur Löſung eines Gewerbepatents nicht verpflichtet. 
Die meiſten Steuerämter haben aber den Handwerkern in⸗ 
ſofern Schwierigkeiten bereitet, als ſie bei der Beſchäftigung 


von Familienmitgliedern oder Teilhabern die Löſung enes 


Gewerbeſcheines verlangten. Dieſer Tage wurde eine ſolche 
Angelegenheit im Berufungswege von dem Höchſtn Gericht 
ver 
Entſcheldung getroffen hat, daß die in einem Handwerks⸗ 
betriebe beſchäftigten Teilhaber des Handwerkers oder 
deſſen Familienmitglieder im Sinne des Steuergeſetzes 
nicht als beſchäftigte Arbeiter betrachtet werden können. 
Die Handwerker ſind nur in den Fällen zur Löſung eines 
Gewerbepatents verpflichtet, wenn ſie mehr als einen 
fremden Arbeiter beſchäftigen. 


Abendſpielwoche für Laute und Gitarre 

Für die vom Deutſchen Kulturbund für Polniſch⸗ 
Schleſien t. z. in der Zeit vom 23. bis einſchließlich 29. März 
1931 durchgeführte Abendſpielwoche für Laute und Gitarre 
läuft die Anmeldefriſt nur noch bis zum 21. März mittags. 
Wir machen daher alle Intereſſenten darauf aufmerkſam, 
daß möglichſt baldige Anmeldung nötig iſt. 
nügend Teilnehmer melden, könnte außer dem Abendkurs 
auch ein Nachmittagskurs durchgeführt werden. 
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Falls ſich ge⸗ 


befaßte ſich der Demobilmachungskommiſſar 
rel Die Zinthütte Blei⸗ 


lei⸗Scharleygrube die Geneh⸗ 
migung erteilt 75 Arbeiter, der Bucharzgrube ebenfalls 75 


Die Wawelgrube hat 500 Arbeitern den Arbeitsver⸗ 


— 


im 
ri, 


ö ndelt,. das unter Nummer 160/30 eine dahingehende 


Volkszählung in Polen 
In der letzten Miniſterratsſitzung wurde ein Geſetzent⸗ 
wurf über die Statiſtik der Staatsverwaltung beſchloſſen. 


Im Sinne dieſes Beſchluſſes wird im Dezember d. Is., 
die allgemeine Volkszählung in Polen ſtattfinden. Die 


Volkszählung ſollte bereits 1930/31 ſtattfinden, aber der 
Sejm hat die erforderlichen Beträge für die Volkszählung 
nicht bewilligt. Der Beſchluß des Miniſterrates wird dem 
Sejm zur Beſtätigung vorgelegt. Im Budget befindet ſich 
für dieſe Zwecke der Betrag von 4 Millionen Zloty. Die 
Volkszählung iſt im Intereſſe des Staates dringend erſor⸗ 
derlich, ſelbſt in wirtſchaftlicher Hinſicht. Die letzte Volks⸗ 
zählung fand bekanntlich 1921 ſtatt als Oſt⸗Oberſchleſien 
zu Polen noch nicht gehörte. Auch gewiſſe Teile des Wilnger 
Gebietes gehörten damals noch nicht zu Polen, weshalb in 
dieſen Gebieten die Volkszählung auch nicht ſtattgefunden 
hat. Man muß ſich überhaupt wundern, daß mit der Durch: 
führung der Volkszählung ſo lange gewartet wurde. 


Was wird Herr Janicki erneut zu jagen haben.. 2 
Der Wojewode dementiert. 

Bekanntlich veröffentlichte die „Polonia“ vor geraumer Zeit 
einen tendenziöſen Artikel, welcher in Form einer Anfrage an 
den ſchleſiſchen Wojewoden gefaßt war. Der Artikelſchreiber be⸗ 
rief ſich auf verſchiedene Aeußerungen des ehemaligen Abgeord⸗ 
neten Janicki (Sanacja), der anderen Abgeordneten gegenüber 
erklärt haben ſoll daß der Wojewode den Abgeordneten Anr: 
fanty in dem Falle, daß dieſer mit ſeiner Oppoſition nicht end⸗ 
lich Schluß machen wolle, ins Jenſeits befördern laſſen werde. 
Gegen den verantwortlichen Redakteur der „Polonia“ wurde eine 
Beleidigungsklage angeſtrengt. In der erſten Gerichtsinſtanz 
erfolgte Freiſprechung des Redakteurs Weſſolowski, da durch die 
geladenen Abgeordneten der Nachweis erbracht wurde, daß 
Janicki tatſächlich eine derartige Behauptung aufgeſtellt hatte. 
Der Staatsanwalt legte jedoch gegen dieſen Freiſpruch Berufung 
ein. 5 

Am vergangenen Sonnabend beſchäftigte ſich die 2. Gerichts⸗ 
inſtanz erneut mit dieſer Angelegenheit. Diesmal wurde der 
Wojewode perſönlich als Zeuge vernommen. Dr. Grazynski gab 
an, daß er dem Janicki gegenüber niemals Derartiges geſagt 
hätte. Der Wojewode verwies noch auf einen Brief Janickis, in 
welchem er ſelbſt mitteilt, daß er vor Gericht ja gar nichts aus⸗ 
geſagt habe, wodurch die Annahme aufkommen konnte, daß der 
Wojewode eine ſolche Aeußerung ihm, dem Janicki gegenüber ge⸗ 
tan hätte. Schließlich bemerkte noch Dr. Grazynski daß er ganz 
logiſcher Weiſe eine derartige Methode niemals billigen könnte. 
Die intereſſante Verhandlung wurde jedoch noch nicht endgültig 
zu Ende geführt, da Janicki nochmals vor Gericht als Zeuge auſ⸗ 
treten ſoll. Dagegen ſprach ſich der Rechtsbeiſtand des angeklagten 
Redakteurs aus und zwar mit der Begründung, daß Janicki 
ſchon auf den Vorverhandlungen widerſprechende Ausſagen ge⸗ 
macht hätte. Das Gericht beſchloß, auf Antrag des Staatsan⸗ 
walts, die Verhandlung bis Mittwoch zu verlegen und den 
wichtigen Zeugen nochmals zu hören. 


Kattowitz und Umgebung 

Dias Kind auf der Straße. Auf der ulica Mikolowska wurde 
von dem Perſonenauto Sl. 7285 der Sjährige Karl Brzencki aus 
Kattowitz angefahren und verletzt. Es erfolgte die Ueberführung 
in das ſtädtiſche Spital. Nach Anlegung eines Notverbandes 


wurde der verunglückte Knabe wieder nach feiner elterlichen 
Wohnung geſchafft. 
Fuhrwerkslenker verurſacht Verkehrsunfall. Am geſtrigen 


Montag gegen 7 Uhr früh ereignete ſich auf der ul. Mikolowska 
zwiſchen einem Fuhrwerk und einem Perſonenauto ein heftiger 
Zuſammenprall. Die Karoſſerie des Autos wurde hierbei zum 
Teil beſchädigt. Die Schuld ſoll nach Augenzeugen der Fuhr⸗ 
werkslenker tragen, welcher die notwendige Vorſicht außer Acht 
ließ. 8 

Zawodzie. (Tod auf dem Schienenſtrang.) Auf der 
Gleisſtrecke zwiſchen Bogutſchütz⸗Schoppinitz warf. ſich der 78jäh⸗ 
rige Invalide Johann Muſiol von der ulica Krakowska 130 
unter die Lokomotive eines heranbrauſenden Zuges. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. Der Tote wurde in die Leichenhalle des 
Spitals überführt. Es wird angenommen, daß Hunger und 


Elend das Motiv zur Tat geweſen war. 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied heut Morgen 
6¼ Uhr mein lieber guter Mann, mein herzensguter Papa, unser 


lieber Bruder, Schwager und Onkel 


Paul Hoinkis 


Hauptlehrer a. D. 


3 Tage nach seinem 60. Geburtstage. 
Pszczyna, den 17. März 1931 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Marie Hoinkis, geb. Gollek 


* 
Die Beerdigung findet Freitag nachm 3 Uhr vom Johanniterkrankenhaus 


aus, statt 


"Glgchs 


Kassetien 


Mappen 


pn der einfachsten bis zur ele- | 
Ssantesten Ausführung finden 
Sie die grösste Auswafll irm 


„Anzeiger Fiir den Fireisßleß” 


mekeorologiſche Station Pleß 


(Seehöhe 253,1 m über Normal⸗Null.) 


Aeberſicht 
aus den meleorologiſchen Beobachtungen im Februar 1931 
Mittlerer Luftdruck (auf 0 Celſius u. Meeresniveau 737,6 mm re⸗ 

duziert) (18 jähriges Mittel 739,7 mm.) 
Riedrigſter Stand des Barometers am 28, Februar 721,9 mm 
Höchſter Stand des Barometers am 9. Februar 750, m 
Mittlere Lufttemperatur in Celſ. — 2,20 (18 jähr. Mittel — 1,00) 
Höchſter Stand des Thermometers in Celſ. am 21. Februar 12,40 
Niedrigſter Stand des Thermometers in Celſ. am 17. Febr. —15, 7“ 
Höhe der Niederſchläge (| mm = 11 pro qm) 29,4 mm 
(40 jähr. Mittel 35,8 mm) 

Größte Tagesmenge am 16. Februar 8,5 mm 
Mittlere Luftfeuchtigkeit (18 jähr. Mittel 83,5%) 89,3% 


Heitere Tage 3 [Tage mit Regen 6 
Gemiſchte Tage 4 Tage mit Schnee 9 
Trübe Tage 21 Tage mit Sonnenſchein 5 
Tage mit Nebel 4 | Tage mit Schneedecke 26 


Froſttage (Minimum unter 0 Grad) 26 

Eistage (Maximum unter 0 Grad) 14 

Sommertage (Maximum 250 oder mehr) — 

Häufigkeit der Windrichtungen an den 3 Beobachtungsterminen 
um 7 Uhr vorm., 2 Uhr nachm., 9 Uhr abends: 

N NO 0 80 S = NW Windſtille 


— 51 12 


Zalenze. (Schwerer Verkehrsunfall.) Am Sonn⸗ 
abend, gegen 2 Uhr nachmittags, ereignete ſich im Ortsteil Za⸗ 
lenze ein ſchwerer Verkehrsunfall. Dort prallten zwei Kraftwa⸗ 
gen mit Wucht zuſammen. Ein Auto wurde zum Teil demoliert 
Der Chauffeur Adam Ruſin aus Zalenze wurde vom Führerſitz 
herausgeſchleudert und erlitt durch den Aufprall auf das Straßen⸗ 
pflaſter erhebliche Verletzungen. Mittels Auto der Rettungs⸗ 
bereitſchaft wurde der verletzte Autolenker nach dem Eliſabeth⸗ 
krankenhaus auf der ulica Marszalka Pilſudskiego in Kattowitz 
überführt. 


Königshütte f 

Deutſches Theater. Dienstag, den 17. März, 20 Uhr: „Wal⸗ 
zer aus Wien“, Operette nach Motiven von Joh. Strauß, von 
J. Bittner. Vorverkauf an der Theaterkaſſe von 10 bis 13 und 
16,30 bis 18,30 Uhr. Sonntag von 11 bis 13 Uhr. Sonnabend 
nachmittags geſchloſſen. Telefon 150. — Sonntag, den 22. März, 
16 Uhr: Kaſperle Theater. Vorverkauf ab Dienstag. Dienstag, 
den 24. März, 20 Uhr: „Das Sündenneſt im Paradies“, eine 
heitere Begebenheit von Liebe, Treue und Untreue von Max 
Ertl. Der Vorverkauf beginnt am 19. März. 

Sohn mißhandelt ſeinen Water, Bei der Polizei brachte ein 
gewiſſer Franz P. zur Anzeige, daß er während eines Wort⸗ 
wechſel von ſeinem Sohn Ignatz mißhandelt wurde. Gegen 
den rabiaten Sohn ſtellte der Vater Strafantrag. g 

Aufgeklärter Diebſtahl. Wie bereits berichtet, wurde in der 
Nacht die Schaufenſterſcheibe der Kaufmannsfrau H. an der ul. 
Bytomska 34 eingeſchlagen und daraus die ausgeſtellte Were, 
im Werte von mehreren hundert Zloty, geſtohlen. Den polizei⸗ 
lichen Bemühungen iſt es gelungen, den Dieb in der Perſon des 
Anton N. von der ulica Grunwaldska 6, als den Täter feſtzu⸗ 
ſtellen. Wegen Verdachts der Hehlerſchaft wurde von der Poli⸗ 
zei ein gewiſſer Alter S. feſtgenommen. 5 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Morgenroth. (Von einem Eiſenbahnwagen 
leicht verletzt.) Der Eiſenbahnhilfsarbeiterx Vinzent 
Wydera wurde am Güterbahnhof von einem Eiſenbahn⸗ 
waggon erfaßt, zum Glück aber nur leicht verletzt. 


Rybnit und Umgebung 
Schrecklicher Tod eines Kindes. 
In der Wohnung des Ignaz Karwat in Gotartowitz ereig⸗ 
nete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall, welchem das 3 jährige 
Töchterchen zum Opfer fiel. Das Kind ſpielte in der Nähe 


einer mit heißem Waſſer gefüllten Wanne. In einem unbe⸗ 
Möbel 
d und 


Bilder 


zu verkaufen bei 
Generaldirektor Nasse 


N 


verkauft 


’>HNE 
RNeklame 
KEIN 
Jgeſchäftlicher 


| ERFOLG! 


Soeben erschienen; 


Injetieren Sie 
in unſerer Zeitung! 


16,25: Zur Unterhaltung. 


21,10: Abendberichte. 22,15: 
grammänderungen. 
22,45 Kabarett auf Schallplatten. 


| m 
feine Inferate 
haben guten 
folg! 
1-2 zimmer und Küche 


Auch auf dem Lande 
Ab 1. April 1931 oder ſpäter zu mieten geſucht 


Offerten erbeten an 


Georg Risch - Krölewska Huta 


Oekonomie Kempa 


Telefon Pszczyna 44. 


wachten Moment näherte ſich das Kind der Wanne und fiel 
herein. Mit ſehr ſchweren Verbrühungen mußte das Mädchen 
nach dem Spital überführt werden, wo es bereits einige Stunden 
ſpäter verſtarb. N 


Autozuſammenprall. Auf der ulica Mikolowska in Rybnik, 
Paruſchowitz kam es zwiſchen dem Halblajtauto der Firma „Wil⸗ 
czol“ in Rybnil und dem Halblaſtauto der Brauerei „Spolka 
Akcyjna“ in Siemianowitz zu einem wuchtigen Zuſammenprall, 
Das Auto der Firma „Wilczok“ wurde zum Teil demoliert. Der. 
Sachſchaden wird auf 1000 Zloty beziffert. Perſonen ſind bei 
dem Verkehrsunfall zum Glück nicht verletzt worden. Nach den 
inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Unterſuchungen, tragen 
beide Chauffeure die Schuld an dem Verkehrsunfall, welche ein 
zu ſchnelles Fahrtempo eingeſchlagen hatten. 


Kattowitz — Welle 408.7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 16,15: 
Für die Kinder. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 


Volkstümliches Konzert. 18,35: Vorträge. 20,15: Abendunter⸗ 


haltung. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 16,10: 
Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Soliſtenkonzert. 18,45: 
Vorträge. 20,30: Aus Wilna. 21,30: Abendkonzert. 23: Tanz⸗ 
muſik. . 

Warſchau — Welle 1411.8 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 16,15: 
Jugendſtunde. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Anterhaltungskonzert. 18,35. Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 


21,45: Suitenkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Donnerstag. 12,35: Volkstümliches Symphoniekonzert. 14: 
Vorträge. 16,15: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Kam⸗ 


mermuſik. 18,45: Vorträge. 20,30: Zur Unterhaltung. 21,30: 
Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


— — — 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 

Mittwoch, 18. März: 16: Die Heimat rief — und alle kamen! 
16,45: Das Buch des Tages. 17: 
Unterhaltungskonzert. 17,35: Zweiter landw. Preisbericht; uns 
ſchließend: Elternſtunde. 18.05: Freizeit und Arbeitszeit. 18,30: 
Oberſchleſien in der Weltwirtſchaft. 18,50: Kreuz und quer durch 
OS. 19: „Der Bettelſtudent“. Kurzoper auf Schallplatten. An 
ſchließend: Walzer auf Schallplatten. 20: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchileßend: Oberſchleſien — ein europäiſches Problem. 20,30: 
Aus Berlin: Alt⸗Berliner Tanzabend. In der Pauſe — um 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Bros 
Sport und Pflichten des Alltags. 
24: Funkſtille. 

Donnerstag, 19. März: 9: Aus Hamburg: Schulfunk. 12,35: 
Wetter; anſchl.: Was der Landwirt wiſſen muß! 15,20: Kinder⸗ 
funk. 15,45: Unterhaltungskonzert. 16,45: Das Buch des Tages. 
16,30: Unterhaltungskonzert. 17: Zweiter landw. Preisbericht; 
anſchließend: Hermann Bauch zum 75. Geburtstag. 17,25: Die 
deutſche Hausfrau und das ſelbſtändige Handwerk. 17,50: Unters 
haltungskonzert. 18,35: Die ſoziale Fürſorge im Handwerk. 19: 
Aus Stockholm: Sven Hedin ſpricht. Die Forſchungsergebniſſe der 
letzten Oſtaſien⸗Expedition. 19,30: Wettervorherſage; anſchl.: 
Die Donkoſaken ſingen auf Schallplatten. 19,50: Wettervorher⸗ 
ſage; anſchließend: Stunde der Arbeit. 20,15: Volkstümliches 
Konzert. 21,05: Blick in die Zeit. 21,25: Konzert. 22,25: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,40: Schleſiſcher 
Verkehrsverband. 22,50: Alte und neue Tanzmuſik. 0,30: 
Funiſtille. 


22.25. 
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